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grüner metallischer Schiller, der gleichfalls senkrecht auf die
Axe der Prismen orientirt war, und zwar erschien er dann auf

sämmtlichen sechs Flächen des Prismas. Die sechsseitigen,
morgenrothen , blauschillernden Krystalle waren also auf allen
Flächen mit einer Haut von karminrothen, grünschillernden
überzogen, und zwar bei vollkommenem Axenparallelismus.
Man kann diese Erscheinung nur einer Pseudomorphose zu

schreiben, einer Umbildung im Innern der Krystalltheilchen
selbst, die ja hier bei den zwei Species ohnedem so sehr ge
nähert sind.

Es sei mir erlaubt, Herrn Professor Schrott er auf das

angelegentlichste einzuladen, seine Arbeiten über diese schönen
Verbindungen ja in einem grösseren Masstabe, als man der
gleichen gerne in chemischen Laboratorien zu unternehmen ge
wohnt ist, auszudehnen. Wenn auch Herr Professor Ii e dt e n b a-

cher und Herr Dr. Qua dr at den Anfang machten, die dem schö
nen Kalium-Platin-Cyanür Gmelin’s analogen Verbindung weiter
zu verfolgen, und bei dem weiten Felde, das für Entdeckungen
in der Chemie offen ist, ein Chemiker nicht absichtlich gerade
das — ich möchte sagen — Ehrenrevier des andern auszu

beuten vorzieht, so sollte doch hier eine andere Betrachtung
vorwalten. Es gilt nebst den chemischen Beziehungen, auch
den physikalischen und mathematischen Eigenschaften, beson
ders den Beziehungen so auffallender und prachtvoller opti
scher Verhältnisse unter einander und zu den Krystallformen.

Hier erscheinen eine Menge gleichartiger Mischungsverhältnisse,
man kann eine Anzahl isomorpher Krystallspecies erwarten,
aber sie sind noch nicht vollständig beschrieben. Man kann
eine grosse Anzahl Krystalle erwarten, mit orientirtem Flä
chenschiller, aber auch mit beständigen in jedem Azimut
senkrecht auf die Einfallsebene polarisirten Oberflächenfarben.
Sie sind noch zu untersuchen. Sie versprechen aber den An

fang zu einer Aneinanderreihung isoptrischer Verbindungen
eben so wie sie isomorphe sind, die sich späterhin auch
über jene Species verbreiten werden, woran die einzelnen
Eigenschaften nicht so durch glänzende Farbenverhältnisse an
reizend sind, als gerade bei diesen Verbindungen. Mit der
Isomorphie, der Analogie der Formen bei gleichen Mi-


